
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
14 (1888)

229 (28.9.1888)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1062082

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1062082


Wilhelmslmvmer Tageblatt
Bestellungen

.. . k- S Tageblatt
", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

. kmen - ll° Kaisers Postämter zum

Preis ° °n Mk- 2,25 ohne Zustel-

lunqsgebühr. sowie die Expedition

zn Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung, an.

229.

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Rr . 1.

Auzeigea
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf . ,

Ms - In , « rate für dt« laufend« Nummer werde» bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengeuornmeup größer« werden vorher erbeten. "Mg

sammüiche Naiserl. , Lömgl . «. MdI. Vehördm, sowie für die GemM-en NeuMdlgsdeM u. Vanl.
Freitag, den 28. September 1888. 14. Jahrgang.

Politische Rundschau .
Die Times "

, welche sieht, daß es Ernst wird mit der deut¬
schen Emin - Expedition , räth jetzt ihren Landsleuten , schleu-
mzst ebeafalls eine Expedition zu entsenden , die mit der deutsches
zusammen agiren solle , um die Beherrschung des deutschen Handels
von Meer zu Meer zu verhindern . Geschähe das nicht, so werde
die britische ostafrikanijche Gesellschaft aus ein nur kleines Gebiet von
den Deutschen eingeschlossen werden . Und doch rieth daS Weltblalt
eist neulich von der Entsendung jeder Expedition ab , weil alles ver¬
geblich sein werde. — Nach einer Rmterrmlsmig hat Oberst Graham
die T hib eta n er geschlagen und ihnen einen Verlust von 400
Todleu beigebracht. Die Engländer sind im Vorgehen , ihre Verluste
sind unbedeutend. — Der 20 . September , der Tag der Befreiung
Roms , war ein wahrer Jubeltag in Italien , ein echtes National¬
ist . Wenn irgend etMs dem Vatikan die Augen öffnen kann , daß
Rom Italien und nicht dem Papste gehört und gehören wird , so
war es diese Feier, dieses Nationalfest . Das Denkmal Sella 's , des
treuen Gefährtes Canours , wurde an diesem Tage ebenfalls einge->
weiht. — Floqaet läßt crkenven, daß erst im Laufe d r Kammer¬
session die Entscheidung getroffen werden solle, ob die Verfassungs -
reviston vorzunehmen sei . Das Kabinet werde erst dann über diese
Frage beschließen , wenn die Dringlichkeit festgesetzt wäre . Für Flvquetund Carnvt wird die Neviston Sein oder Nichtsein bedeuten . -
Der Tod Bazaine ' S hat abermals die lügenbafte Schmähsuchtder Franzosen erweckt , die , um die Schuld von sich abzuwälzen , den
Marschall Bazaiue zum Sündenbock stempeln . — Der Zwischen¬fall in Oesterreich - Ungarn hat den Ruf der Solidität lä « gst
nngebüßl und deutsche Kauslmte und Fabrikanten haben namhafteVerluste in der östlichen Monarchie erlitten . Die Ursache ist derdort immer mehr zu Tage tretende Rückgang der wirthschaftlicheaVerhältnisse überhaupt / speziell der österreichische Zwischenhandel istdurch die Kampfzollpolitik der Nachbarstaaten aus ein sehr kleinesGebiet eingeschränkt worden , so daß er allmählich ganz aushöreuF " Oesterreich rentirt es sich heute schon für den deutschenIndustrielle » , mit dem Konsumenten bezw . Kleinhändler direkt zuarbeiten und den Wiener , Prager oder Grazer Grossisten ganz zuumgehen . Gegen den direkten Verkehr mit der ungarischen Provinziäßi sich manches Bedenken geltend machen . Ungarn hat sein Han¬delsgesetzbuch und auch sein Wechstlrecht , es hat aber bis heute « och

bürgerliches Gesetzbuch. Es können demzufolgeRechtshandlungen vorgenommen werde », bei denen eine sehr ver-
chiedenartlge Auffassung möglich ist. Zum Beispiel : Vermögens -

Übertragungen, Pfändungen durch Verwandte rc . Die Lage desusgaris -yen Advokatenstandes ist sine solche , daß leider sich immer
R seltener als froher , einzelne gewissenlose» Rechtsanwälte finden , die dis Gewinnes wegen, um hohe Kostenzu verdienen, dem Schuldner , der die Absicht hat , den Gläubiger zub t .ügm , m,t Midrschem Rath an die Hand gehen . Von Seiten

und der besseren Elemente des Advokaten ,
das c

" "6 möglich ist, um dem Unfug zu steuern , aber
eimsÄ n ^ HiMcrthüren , bezw . der Mangel
der bürgerlichen Gesetzes ermöglicht die Hinausschleppu -i ,
manaLl

" i" s Endlose . Auch da« Konkursgesetz ist
Advvkaüv

'
-7^ Konkursmasse *" ird fast regelmäßig eise Beute der

vinrkulid!ck>nk^ ' n Verkehr durch Reisende mit der ungarischen Pro -
^

" eckmäßlg. Das Reisen ist in jenen GegendenI Mlig u «d die Verbindungen sind mangelhaft und zeitraubend .

Bis der Reisende stine Tour beendet hat , kann die Kundschaft , der
er soeben Waare » verkaufte , längst zweifelhaft geworden sein. Viel
zweckmäßiger ist es , in dev V -rkehrsmittelpunkten oder Kornitats -
havptstädteu sich ständige Vertreter zn halten , welche von zweifelloser
Solidität zu finden sind und durch diese kleine Strecken bereisen zu
lasses . Diese Agenten können über alle Vorkommnisse in ihrem
Bezirk genau unterrichtet sein . Dazu gehört eine ununterbrochene
Aufmerksamkeit . In keinem Lande der Welt wird so stark in Ge¬
treide spekulirt , wie in Ungarn , und bei diesem Spiel — denn das
Termingeschäft in Getreide ist dort zum reine » Börsenspiel ausge¬
artet — stad Firmen beiheiligt , denen die Getreidebranche ganz fern
liegt , z . B . Lederhändler , Glashäsdler , Manufakturrsten , Nürnberger
Waarenhändler rc . Heute ist die Firma noch ganz gut , morgen
kann sie infolge einer verunglückten Getreidesp - knlatiou faul geworden
sein , unmittelbar darauf erfolgt Bermögensübertraguug , fingirte
Pfändung rc . und der Gläubiger , welcher der Meinung war , eine
solide Forderung zu besitzen , geht leer aus oder muß , um endlose
Prozesse zu vermelden , sich auf einen mageren Vergleich einlaffen .
Dagegen schützt , freilich auch nicht in allen Fällen , der Platzagent ,
der , wenn er einigermaßen verstrt ist, die Spekulanten , die neben
ihrem Hauptgeschäft in Termingeschäften mit Getreide arbeite « , kennen
muß und demgemäß Vorgehen kann . Der Reisende , der jährlich
vier - oder fünfmal die Kundschaft besucht, kann davon nichts wissen.
Nach Serbien und Rumänien ist heute nur gegen baar zu arbeiten .
Wer diese Vorsicht Vermeidei, hat sich Verluste selbst zuzuschreiben .
Sogar Geschäfte gegen Nachnahme sind nicht unbedenklich . Zur
Illustration diene folgender Fall : Eins Firma in Bukarest bestellt
einen Posten Waare unter Nachnahme . Die Waare langt an , die
Urbernahme wird verweigert , wohl aber pfändet ein Gläubiger der
Firma die noch im Lagerhaus der Eisenbahn lagernde , noch gar
nicht in den Besitz der Firma Mrgegangene Waare ! Das rumä¬
nische Gericht erkannte die Pfändung für zulässig ! Eodloser Prozeß ,
riesige Advokatcnspesm , die deutsche Firma ruft das Konsulat , besten
Intervention ist nach Lage der rumänischen Gesetzgebung aus irgend
einem rumänisch -juridischen Grunde erfolglos , genug , die Maaren
werdes versteigert und die Firma , welche die Waare geliefert hatte ,
erhält selbstverständlich nur einen Theil des FakturenwsrthrS . Also
selbst Lei Abschlüssen gegen Nachnahme ist nach Rumänien und
Serbien die größte Vorsicht nothwendig .

Derrtsches »Reichs
Berlin , 26 . September . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Nach einer Mittheilung des Braunschweiger Tageblatts würde Se .
Majestät der Kaiser Ende November oder Anfang Dezember
in Braunschweig eintreffes , um dem Regenten Prinzen Albrecht einen
Besuch abzustattm . Eadgiltige Festsetzungen liegen jedoch in dieser
Beziehung zur Zeit noch nicht vor . — Wie die „ Nat . - Ztg . " meldet ,
hat in diesen Tagen der Staatssekretär Dr . v. Stephan in aller
Sttlle und ländlicher Zurückgezogenheit im Kreise seiner Familie die
Frier der fliberuen Hochzeit begangen .

— Der Kaiser hat das Protektorat über dis im Jahre 1889
zu Berlin stattfindende „ Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfall¬
verhütung " übernommen .

— Fürst Bismarck verließ Berlin gestern Nachmittag mit dem
am 5 Uhr 15 Mia . vom Lehrter Bahnhofe abgehenden Kurierzuge ,
welcher kurz nach 9 Uhr Abends in Fciedrichsruh eintrifft .

— xUeber eine Spezialkammission unseres Kaisers ) enthält die
Wiener Extrapost folgende Mittheilung : Kaiser Wilhelm hat gelegent¬

lich seines Besuches am Wiener Hofe auch eine besonders delikate
Mission übernommen . Der Kaiser überbringt der kleinen Prinzessin
Elisabeth eine prächtige Puppe , deren Sprachschatz sich auf sechs
Worte erstreckt, und welche Kaiserin August » Viktoria dem Töchterchen
ihrer Freundin , der Kronprinzessin Stefanie sendet . Die Puppe ,
die in eine äußerst kostbare Toilette gekleidet ist, wurde im kaiserlichen
Palais von einem großen Theile der aristokratischen weiblichen Jugend
Berlins besichtigt und soll in nicht geringem Grade deren sachver¬
ständiges Entzücken erregt haben .

— (Reichstazswahl .) Infolge der Beförderung deS Herrn
Archivar Dr . Sattler ist im Wahlkreise Melle -Diepholz das Mandat
für den Reichstag frei geworden . Herr Dr . Sattler wird für das¬
selbe wiederum kandidiren und hoffentlich dasselbe auch aus der Hand
der Wähler zurückerhalten . Die wölfische Partei hat ihm den Land¬
schaftsrath von Arnswaldt -Böhme als ihren Kandidaten gegenüber¬
gestellt, der den Kreis schon früher vertrat . Die Agitation für den¬
selben wird bereits mit Hochdruck betrieben , und wir mahnen unsere
Gesinnungsgenossen , derselben kräftigst zu begegnen . Der Wahltag
dürfte bald bestimmt werden . (H . C .)

— Ueber den Termin der Landtags ») s. hle « sind, wie ver¬
lautet , noch keinerlei Bestimmungen festgesetzt. So viel soll jedoch
f- ststehea, daß die Wahlmänner - Wahlen nicht vor Ende Oktober
and die Abgeordueteu -Wahlen etwa 8 — 10 Tage später stattfinde «
dürfen .

— Nach kaiserlicher Anordnung findet in diesem Jahre bei de«
Garde -Regimentern die „ Musterung "

, welche sonst im Frühjahr vor -
geuommen zu werden pflegte , im Herbst , also in den nächsten Woche»,
statt . Es ist deshalb den Offizieren vom Hauptman » aufwärts kei»
Urlaub ertheiltZworde «.

— Wie der „ Köln . Ztg .
" aus Esse» gemeldet wird , hat eine

am 23 . d . M . dort abgehalteue , zahlreich besuchte Versammlung
nationalliberaler und konservativer Vertrauensmänner deS Wahlkreises
Essen -Duisburg einstimmig beschlossen, an den drei bisherigen Ab¬
geordneter » sestzuhalte » und auch für die Zukunft zu dem Kartell zu
halten .

— I « Friedrichsruh hatte der Oberpräfident Steinmavn eine
Unterredung mit dem Fürsten Bismarck über die Ausweisung miß¬
liebiger Dänen aus Schleswig - Holstein . Anläßlich dringender Vor¬
stellungen der dänischen Regierung sollen, wie die „ C . Z . " hört , die
Ausweisungen künftig möglichst vermieden werden .

— Aus Elsaß -Lothringen wird berichtet , daß die kaiserliche Forst -
oerwaltuug damit vorgegaugeu sei, eine ganze Anzahl von Bezeich¬
nungen alter französischer Forsthäuser bezw . Forstdistrikte i» deutsche
umzuwandel » und daß demnächst eine allgemeine Verfügung ergehen
dürfte , im amtlichen Verkehr , selbst weun dieser in französischer Sprache
stattfindet , nur die deutschen Ortsnamen zu gebrauchen . Im Ganzen
herrschte darin , besonders bei den einzelnen Ortsbehörden , bis jetzt
eine sehr große Willkür .

— Einem in einer Drahtzieherei beschäftigten Arbeiter wurde
durch Abspringe « eines Endes des von ihm gezogenen Drahtes die
zur Beleuchtung seines Drahtzuges dienende Petroleumlampe zer¬
schellt , und durch das ausströmende Petroleum die vor ihm liegende
Drahtschieue verdorben . Aus Aerger über dieses Mißgeschick zer¬
trümmerte er die Lampe nunmehr vollends , wobei einem in der Nähe
beschäftigten Mitarbeiter eis Glasstück ins Auge flog und den Verlust
desselben verursachte . Ja Uebereiustimmung mit dem Schiedsgericht
hat das Reichs - Verficherungsamt i» der Rekurseutscheiduug vom
24 . September 1887 (Nr . 564 ) hierin eisen Betriebsunfall erblickt.

55 Sein Dämon .
Roman von Emil Cohnfeld .

(Fortsetzung .)
u« d stch

°
uach ^ ^ V »

" ! tiWch , um seine Braut zu begrüß
jedoch schon dx - ii »,» des Leidesdeu zu erkundigen ; mack
allein befand ein l»n » ^ Vater krank lag u «d Frieda f!
» höht durch Wanaersw 'a ^ " weilen uuthnnlich , so wurde dies n °
Schwiegersohn zu Weigerung , den zukünftig

di- Dein » ^ men Vattr ^ drü/Verhältnissen klar zu sehe
Erwid rung einer voraus -

^ " jugte Wellheim nachdenklich
könnte etwas geschrb -n A Bemerkung Frieda ' s . „ Vielleü
All-in ich h ^ N Lt

^
niM Ü? ? '^ erleichtern , ihm zu helft.

. - Wir dürfendes l" nem G - Heimniß zu forschen -
weinend . „ Wie Du wir k - Ebrach ihn Frieda erregt u
unangetastet zu lassen „ »V > ich ihm gelobt , sein Geheim »

unberufenes »,^
^ würde sein Tod sei», we >

lcheu würde. " berührt , von unberufenem Auge ertthü

^ Auge berustn
"

r
^

sei^ wandte Max unwillig ein . „ KönrS °dn weihe« soll ? M Tochter , Desjenigen , der ih
wurde , um die Stell ? nr . daß eines Fremden Auge beruf
Ochsten steheu müffen ? "

^ ^ ^ " ^ treten , die seinem Herze » a

s doch
^Villen ehren , denn er ist wein Vater

wichen erwählt _ ^ ^ nes Vertrauensmannes und hat ein

daran liegt ^ ^ ergreifender Beweis mehr, wie vr
anzuvecteauen bat gerade uns daS vorzuenthalten, tw

^ in der iußerss -
Tieftrauriges . er würde uicS-treten scheim ,

^
^ . rzweiflung noch, wie sie hier an ihn Hera"°s

^ Hecz ^ weArft "
^ Fremden geflohen sein, statt st

^ stimmt. ^ Jch sseb7 gewählt ! " murrte der Asseffüebe diesen Stahlhardt nicht ! "

„ Wir kennen ihn so wenig , vielleicht thun wir ihm Unrecht "
,

wandte Frieda mild ein , die bei all ' ihrem Schmerz noch bemüht
war , die Mißstimmung des Geliebtes zu besänftige » , ihn vor über¬
eilten Schritten zurückzuhallen . „ Auch mir ist der Kanimerralh
nicht sympath sch ; allein , darf ich denn schlecht von dem Manne
denken, den meis armer Vater in seiner Noth zu seinem einzigen
Freunde wählte ? "

„ Er kann sich getäuscht haben .
"

„ Wie auch wir uns täuschen können . "
Die Liebenden nahmen Abschied. Noch eine innige Umarmung ,

in der sie auf einem kurzen , süßen Augenblick all ' ihr Leid vergessen
dursten ; — ein Kuß , sin Händedruck , und WrÜheim ging .

Gesenkten Hauptes , nachdenklich und verstimmt kehrte er nach
Hause zurück. Ihn drückte in der Wangerow ' schen Angelegenheit
wehr , als er Frieda hatte wahrmhmeu lassen und zwar war dies
sicht sowohl Wangerow ' s Zurückhaltung gegen ihn , nicht dessen
V rhältniß gegen ihn , nicht dessen Verhältniß zu dem Kammerraih ,
als vielwehr Wangerow ' S Sache selbst. Er konnte sich der Ueber -
Mgung nicht v rschlreßen, daß jenes Geheimmß , welches er in seinem
frohen L- ichtAUth so unschwer zu nehmen bereit gewesen, doch ernster
sein müsse, als er geahnt . Traf Frieda ' s schlimmste Befürchtung
zu , war es eine Schuld , was ihren Vater drückte ?

Eine schwere, alte Schuld , die, nach so langen Jahren deS
Leidens noch immer nicht gesühnt , neues Verderbes drohte ? Was
war dieses Geheimmß , worin bestand diese nur geahnte , unbekannte
Schuld ? Sollte man es nie erfahren ?

Der Assessor hatte sich in seinem Studirzimwcr auf einen Stuhl
geworfen und verharrte in düsterem Sinnen . Zwei Stunden ver¬
flossen, es war neun Uyr vorüber , in dem Zimmer war es dunkel
geworden . Wellheim schellte nach Licht und versuchte durch Vertiefen
in eins Arbeit dem Wirrsal der ihn quälenden Gedanken zu entgehen .
Aber die Akten vermochten seine Aufmerksamkeit nicht zu sefselu,
dieselbe kehrte immer wieder zu dem Thema zurück, dem sie hatte
entfliehen wollen . Ungeduldig warf er die Feder nieder und lehnte
sich in seinen Stuhl zurück. Er versank aufs Neue in Grübeleien .

Ein Schellen au der Außsnthür schreckte ihn aus seinem Nach¬
denken auf . Es war halb zehn Uhr ; ein später Besuch noch.

Seine alte Wirthschafterm meldete einen Fremde «, der ih» zu
sprechen wünsche . Seinen Namen habe er nicht nennen wollen ;
derselbe sei dem Herrn Assessor unbekannt .

Wellheim befahl , deu Besuch einzulaffen . Ein Maon betrat
das Zimmer , den der Assessor nicht kannte , und fragte mit einer
leichten Verbeugung : „ Herr Assessor Wellheim ? "

„ Zu dienen "
, antwortete Wellheim , der bei dem Klange dieser

Stimme stutzte und den Eintretendeu aufmerksam betrachtete .
Wellheim besaß bei seinem sehr guten Personengedächtniß auch

eine besondere Wahrnehmungsgabe für die Klaagunterschiede von
Stimmen , welche ihn eine solche, die er einmal gehört , so leicht «icht
vergesse» ließ . Er lärmte diese Stimme , er mußte sie schon einmal
gehört haben — aber er kannte den Mann selbst nicht.

Dem Gaste einen Stuhl hisschiebeud , sagte er : „ Ich bin der
Assessor Wellheim . Mit wem habe ich die Ehre ? "

„ Der Eidam des Herrn Heinrich Wasgerow , wenn ich nicht
sehlgegangeu bin — ist dem so ? " fuhr der Fremde fort , ohne die
Frage des Assessors zu beantworten .

„ Fräulein Frieda Waogerow ist meine Braut "
, entgegnete

Well heim , der plötzlich hoch aushorchte .
„ Der Verlobte der Tochter , ganz recht, so meinte ich es ! " be¬

merkte der Fremde kopfnickend, abermals , ohne die Frage des Assessors
zu beachten . „ Ihr Schwiegervater , oder sagen wir Ihr zukünftiger
Schwiegervater ist krank, ich komme in seinen Angelegenheiten .
Kennen Sie den Grund der Krankheit des Herrn Wangerow ?
Nein ; ich sehe es an Ihrem ärgerlichen Erröthen , daß Sie denselben
nicht kennen . Aber vielleicht wissen Sie , daß ein Geheimmß in dem
Leben Ihres Schwiegervaters obwaltet , das seine Seelenruhe , seine
Gesundheit untergräbt , daß die Ihnen unbekannte « Dinge , welche
dieses Gehsimniß neuerdings zur Folge gehabt , seine Krankheit her¬
vorgerufen und den Friede « , die Eintracht seines Hauses bedrohen ? "

„ Mein Herr ! " fuhr Wellheim halb erstaunt , halb empört auf .
„ Was soll das heißen ? Sie rühren als ein Fremder mit dreister
Hand an die Dinge , die — die selbst deu Nächstehenden — werde
ich endlich erfahren , mein Herr , wer Sie sind , welche Beziehungen
Sie zu dieser Sache haben , die Ihne » ein solches Berühren der
Angelegenheit gestatten ? " (Fortsetzung folgt .)



Ursprung und AuSgang deS ganzen , bei der schnelle« Aufeinander
folge der Einzelheiten als eio einheitlicher Vorgang anzuseheuden
Ereignisses , stehen mit dem Betriebe und den durch seine Einrichtungen
und Werkzeuge hervorgerufenen Gefahren im engsten Zusammenhänge
und dieser Zusammenhang ist durch das dazwischentretende schuld
hafte Handeln deS — dafür mit einer Geldstrafe bestraften — Ar
beiters nicht unterbrochen worden . (Vergleiche die Entscheidungen
490 , 565 , „ Amtliche Nachrichten des R . - V . - A .

" 1888 Seiten
189 , 289 ).

Detmold , 26 . Sept . Se . Maj . der Kaiser war bereits
früh 4 Uhr zur Jagd aufgebrochen , auf welcher er einen starken
Vierzehnender erlegte . Bei der Rückfahrt wurde Allerhöchstderselbe
von der auf den festlich geschmückten Straßen zahlreich augesammel
te» Menge enthusiastisch begrüßt .

München , 26 . Sept . Die heute veröffentlichte Allerhöchste
Anordnung für den Empfang Seiner Maj . des Kaisers Wilhelm
lautet : Der Prinz - Regent , umgeben von den sämmtliche « Prinzen
des Königlichen und Herzoglichen Hauses , wird Seine Majestät im
Zeutral -Bahnhofe empfangen , woselbst sich ferner sämmtliche Staats¬
minister in großer Galauniform mit preußischen Ordensbändern , der
Kommandeur des I . Armeekorps , sowie die zum Ehrendienst befoh
lenen Offiziere und zwar der kommandireude General des II . Armee
korpS, Freiherr v. Orff , der Oberst von Trombetta uud Rittmeister
Frhr . v . Guttenberg vom erst"« Ulanen -Regiment einfiudeu . Außer
dem ist zum Ehrendienst bei Seiner Majestät der Kämmerer von
Hermann befohlen , welcher sich mit dem Regierungspräsidenten von
Schwaben , v . Kopp , vorher nach Lindau begiebt, um Kaiser Wilhelm
a» der LaudeSgrenze zu empfangen . In Buchloe wird der Re
gieruugspräsident v . Kopp durch den Präsidenten von Oberbayern
Frhrn . von Pfeufer , ^abgelöst . Zum Empfang Seiner Majestät im
Königl . Schlosse sind sämmtliche anwesendes Prinzessinnen mit deren
großem Dienst im Hosgartenbau versammelt . Beim Eintreffen Kaiser
Wilhelms auf dem Bahnhofe wird eine Ehrenkompagnie mit Fahne
und Musik ausgestellt . Auf dem Wege vom Bahnhofe bis zur
Residenz wird Se . Majestät von einer Eskadron des ersten schweren
Reiterregiments als Ehreneskorte begleitet . Die ferner aus dem
1 . Ulaneoregimeot beorderte Deputation besteht aus dem Rittmeiste
Frhrn . von Lamzan , dem Premierlieuteuant Martin , dem Sokonde
Lieutenant Freiherrn von Wolfskeel und dem Regiments - Adjutanten
Frhrn . v . Leonrod uebst sechs Unteroffizieren , welche an dem Fuß
der Kaisertreppe als Doppelposten aufgestellt sind.

Breslau , 22 . Sept . (Sozialistisches .) Nach dem Verbote
der sozialistischen Breslauer Volksstimme versuchen die im Verlag
von Maxara erscheinenden Schlesischen Nachrichten , den hiesigen
Sozialdemokraten das ehemalige Conrad ' sche Organ zu ersetzen . Nun
mehr ist ein neuer Geheimbundprozeß gegen den Verleger Maxara
und Genossen eingeleitet worden .

Posen , 24 . Sept . (Kolonisation .) Eine achtköpfige Depa
tation Württemberger Bauern beabsichtigt , im Kreise Jarotschin vier
zehnhundert Hektar von der Aufledelungskommisston zu erwerben .

Ausland .
Wien , 26 . Sept . Mit aller Bestimmtheit kann versichert

werden , daß ein gemeinsamer Plan der Mächte zur Beseitigung des
Prinzen Ferdinand von Coburg und zur Ersetzung desselben durch
den Prinzen Waldemar von Dänemarck nicht existirt . Prinz Waldemar
kann für Bulgarien überhaupt nicht in Betracht kommen, da er
wiederholt und definitiv jede Kandidatur abgelehnt hat . Auch die
Nachricht des Hamburger Generalanzeigers , demzufolge Deutschland
zwischen Oesterreich uud Rußland vermittele und diese Mission bei
dem Wiener Kaiserbesuche erfüllen werde , wird hier für durchaus
unglaubwürdig erachtet , da man zu wissen glaubt , daß der deutsche
Kaiserbesuch sich mit keiner speziellen Frage befassen werde .

(Post . i
Paris , 25 . Sept . Die Budgeikommisston hielt trotz des

Widerspruchs des Marineministers die bei dem Marinebudget vor
genommenen Abstriche von 5 Millionen aufrecht . — Der Präsident
Carnot traf Nachmittags im Palais Ely ?6 e ein , um dem dort statt
findenden Ministerrathe zu präfidireu . In demselben theilte Carnot
mit , er werde am 6 . Oktober Lyon, Annccy und Dijcn besuchen uud
am 11 . Oktober wieder in Paris eintreffen . Abends beabsichtigte der
Präsident , nach Fontainebleau zurückzukehren uud sich morgen nach
Meluo zu begeben . — Gutem Vernehmen nach ist der Tag für den
Zusammentritt der Kammer noch nicht endgiltig festgesetzt worden .
— Der deutsche Botschafter Graf Münster stattete gestern dem Minister
deS Auswärtigen , Gablet , einen Besuch ab .

Paris , 26 . September . In der Angelegenheit des Mörders
Garnier soll die Untersuchung in nächster Woche abgeschlossen werden .

London , 26 . Skptbr . Ein Versuchsschießen mit einem 81
Tons - Geschütze bei Dover mußte nach dem vierten Schuß eingestellt
werden , weil der Festungsthurm , sowie das Geschütz schwere Be
schädigungen zeigten .

London , 26 . Sept . Dem Reuter ' schen Bureau wird aus
Zanzibar unter gestrigem Datum gemeldet : Die Eing - borenen haben
am 21 . d . M . zwei Angestellte der Deutsch - Ostafrikanischen Gesell¬
schaft in Kilwa angegriffen uud getödtet . Die Eingeborenen , welche
Bogamcyo aogriffen , haben sich in das Innere des Landes zurück
gezogev .

Athen , 26 . Sept . Hiesige Blätter bringen die offizielle Mit¬
theilung von der Verlobung des Prinzen Georg mit der Prinzeß
Margarethe , zweiten Tochter des Herzogs von Chartres .

Marine «
* Wilhelmshaven , 27 . Sept . S . M . Kreuzerftegattcn „Stosch " und

„ Charlotte " haben den Hafen verlassen und hat erstere gestern und letztere am
heutigen Tage die vorgeschriebenen Probefahrten auf der Jade abgchalten . S . M
Krcuzerfregatte „ Gneisenau " hat in den Vorhafen geholt .
. .

— Briefsendungen rc. für S . M . Vermessungsfahrzeug „Albatroß " sindbis auf Weiteres nach Wilhelmshaven zu dirigiren .— Korvctten -Kapitän Galster hat das Kommando der II . Matrosenartillerie
Abtheilung , sowie die Geschäfte als Vorstand des hiesigen Minendepots über¬
nommen .

Kiel, 26 . Sept . S . M . Krz .- Korv . „ Irene " ging gestern in
die Werft . — S . M . Vermessungssahrz . „ Pommerania " verließ ge¬
stern Nachmittag den hiesigen Hafen , kehrte heute früh zurück und
machte an Boje 8 fest.

— Zur Frage der Neuorganisirung der Marinebebördeu schreibt
ei« Berliner Korrespondent des „ Hamb . Corr . " : Daß die Vor¬
schläge der Kommission , welche mit der Berathung der neuen Or¬
ganisation der Marinebehördeu beauftragt ist , in erster Linie die
Trennung der eigentlichen Marineverwaltung uud der Kommando -
Angelegenheiten in Vorschlag bringen wird , scheint keinem Zweifel
zu unterliegen . Wenn diese Vorschläge zur Ausführung kommen ,wird in erster Linie die Ernennung eines neuen Chefs der Manne¬
verwaltung erforderlich werden . Der bisherige Leiter des Marine -
Departements ist der Direktor desselben, Vize -Admiral Frhr . v . d .
Goltz . Dem künftigen Marineminister würden auch die übrigen bis -
her nebengeordnete » Departements bezw . Dezernate untergeordnet
werden müssen . An Stelle Caprivi 's ist bekanntlich vorläufig Vize -
Admiral Graf Monts zum kommaudireuden Admiral ernannt worden .
Gemeinhin wird angenommen , daß Graf Monts definitiv zum Kvm -
mandirenden defignirt sei .

— S . M . Schiffsjungen - Schulschiff „ Nixe "
, Komdt . Korv . -

Kopt . Büchsel , ist am 26 . Sept .) in St . Biucent (Kap Verdes ) ein-
getrvffen und beabstchtigt am 29 . d . wieder in See zu gehen.

Bon der britischen Marine . Die Tames Jronworks u . Ship
building Kompany ist von der Admiralität mit dem Bau eines neuen
Kreuzers beauftragt worden , der den Namen „ Bleuheim " erhalten
soll . Dieser Kreuzer wird eine Länge von 375 Fuß und ein De¬
placement von 9000 Tonnen haben . Er wird mit Dopprlschrauben
Maschienen von 20000 Pferdekraft für eine Fahrgeschwindigkeit von
22 Knoten versehen sein und einen Kohlenvorrath tragen , der für
eine Reise von 15 000 Knoten — 10 Knoten per Stunde berechnet
— ausreichend ist.

Lokales .
8 Wilhelmshaven , 27 . Sept . Mit dem heutiges Tage ist die

städtische Frauenbadeanstalt geschloffen.
-f Wilhelmshaven , 27 . Sept . Morgen , Freitag , giebt unsere

Marinekapelle im Lokale des Herrn Taddiken in Sande ein Konzert
mit nachfolgendem Ball .

tz Wilhelmshaven , 27 . Sept . (Gewerbeverein ) . Die Winter -
saisou ist angebrochen , der Gewerbeverein hat sie gestern mit seinem
ersten gut besuchten Vortragsabende eröffnet . Den Anfang hatte
Herr Garnisoupfarrer Dr . Brand aus Oldenburg zu machen , der
„ über die Berechtigung des Krieges " eine Inständige Vorlesung
hielt . Die Vorlesung zerfiel in 3 Theile ; 1 ) enthielt sie so ziemlich
alles das , was gegen den Krieg vorzubriugeu ist , 2) bestand sie aus
einer Apotheose des Krieges und 3) eine rühmende Betrachtung
unseres Heeres . Der Herr Vortragende warf zuerst die Frage auf ,
ob das Thema über den Krieg zur Zeit seine Berechtigung habe,
wo wir doch im tiefsten Frieden lebte« ; aber die Antwort müsse
doch auf alle Fälle bejahend lauten , da der Frieden jeden Augen
blick durch einen furchtbaren Krieg unterbrochen werden könne uud
unser Volk auch ein in Waffen stehendes sei, für welches dieses
Thema stets am Platze wäre . Der Krieg sei so alt wie das Men
schengeschlecht, schon in den ältesten mythologischen Ueberlieferungen
spielte derselbe eine hervorragende Rolle — und so sei eS bis zum
heutigen Tage geblieben, trotzdem das Christeuthum beinahe 1900
Jahre über die Menschheit gekommen sei . Es habe geschienen, als
ob mit dem Anbruch des Christen thnms die Morgesrölhe des ewigen
Friedens angebrochen , auch hätten die ersten Christen im Anfang
das so verstanden ; doch wären sie bald eines anderen belehrt worden .
Denn selbst die Apostel hätten den Krieg wohl zu beschränken aber
nicht ganz abzustellen versucht . Sie hätten , besonders Paulus hätte
wohl gewußt , daß das nicht angehe . Ein späterer Bischof habe in
derselben Weise gehandelt , indem er den Soldaten Verhaltuugsmaß
regeln gegeben, wie sie sich als luiiitsL möglichst in christlichem Sinne
zu halten hätten . Auch den Offizieren hätte es seine Aufmerksam¬
keit gewidmet . Daß das Christenthnm nicht gegen den Kriegerstand
gewesen, geht auch aus der ganzen Behandlung hervor , welche der¬
selbe im ersten Christeuthum erfahren . Aber der Krieg sei doch
eine schreckliche Sache , er sei verwerflich und die Bestrebungen ihn
aus der Weit zu schaffen und an seine Stelle des ewigen Frieden
zu setzen , nur zu gerechtfertigt . Der thränenreiche Krieg hätten ihn
die Alten darum nicht umsonst genannt , er verdiene diese Bezeichnung ;
denn er zermalme die grünen Saatenfelder des Landmannes , zer¬
störe die Gebilde des Nachdenkens , des Menschengeistes und die Erzeug¬
nisse des Friedens und der Kultur , er vernichte die Merkmale der
Kunst und hemme die Entwickelung der Wissenschaft . Ja er werfe
die Kultur wieder zurück in Barbarei . Der Krieg sei ein Zerstörer ,der Ströme Blutes fließen lasse, der das Glück der Menschen im
Blute ertränke . Herodot habe Recht , wenn er sage : „ Im Frieden
begrüben die Kinder ihre Eltern , im Kriege aber sei es umgekehrt . "
Nicht das abgestorbene Leben verlange der Krieg , sondern die junge
lebenskräftige Mannheit morde er dahin . Er kenne in seiner rohes
Brutalität kein Erbarmen , uud je länger er währe , je mehr trage
er zur Verwilderung bei . Das habe auch der Krieg von 1870 be¬
wiesen, der an seinem Ende , trotz der eisernen MaunSzucht in den
deutschen Heeren , mannigfache grauenhafte Beispiele hierfür darbiete .
Dis schlechtesten und wildesten Leidenschaften erwecke und nähre der"

eg . Darum sei er verwerflich und müsse es sein. Das habe
man auch schon früher erkannt und nicht allein das Christenthum
an und für sich habe mildernd und bessernd zu wirken gesucht,
auch viele hervorragende Männer wie Grotius und Kant rc . wären
mit Vorschlägen , ihn zu vermeiden und einen allgemeinen Weltfrieden
zu schaffen, hervorgetreten . Leider aber seien dabei Postulats zuStande gekommen, die sich nicht in der Praxis verwirklichen ließen .
Man hätte u . a . vorgeschl igen , ein Weltreich zu bilden , in welchem der
Widerstreit der einzelnen Nationen aufhöre und durch die gewaltige ,dem Weltreiche zu Gebote stehende Macht , mit Gewalt niedergehalten
werden könnte . Aber das sei ja auch der Krieg . Andererseits gehe
der Vorschlag dahin , den gegentheiligeu Weg einzuschlagen und jedem
Ländchen und Natiönchen zu verbieten , die Hand nach seines Näch¬
sten Eigenthum auszustrecken . Aber auch das sei ein Ding der Un¬
möglichkeit ; denn dann müßte erst Haß und Neid aus der Welt ge¬
schafft werden . Auch die Bestrebungen , durch einen Kongreß den
Krieg überflüssig zu machen , indem man die Streitigkeiten der Völ¬
ker vor ein Tribunal bringe , das aus den berühmtesten und hervor¬
ragendsten Richtern aller Staaten bestehe, sei ein Utopie ; denn der
Jrrthum hafte an allen Menschen ; freilich werde ein solcher Jrr -
lhum noch immer nicht so nachtheilig in seinen Folgen ausfallen ,wie der thränenreiche Krieg . Prof . Blnntschli , der an der Spitze
der modernen Friedensbewegung gestanden , habe den großen Strategen
und Kriegsmann Moltke zu dem denkwürdigen Ausdruck veranlaßt ,
daß selbst ein siegreicher Krieg ein nationales Unglück sei, wodurch
die auf einen Vöikersrieden für alle Zeiten gerichteten Bestrebungen
neue Nahrung fände » . Aber wahr bleibe leider , daß alle papiernrs
Abmachungen keine ewige Dauer hätten und daß uur dann etwas
ür diese idealen Strebungen zu erhoffen wäre , wenn man an eiv

allmähliches Fortschreiten der Menschheit zum höchstes Gaten glaube .
Wer auf diesem Standpunkts stehe, der habe Recht , wenn er das
einstige Aufhören des Krieges in der Welt für möglich halte . In
der Praxis erweise sich das aber für unmöglich . Der Krieg sei
nicht zu entbehren ; denn mau könne im Leben der Waffen nicht ent-
rathen . Falsch lei es deshalb auch, wenn Baptisten und Mennoniten
keine Heeresfolge leisten wollten , die der Staat von ihnen fordern
müsse. Es sei mißverstanden , wenn man die Worte Christi aus
der Bergpredigt : So dir Jemand den Rock nimmt , reiche ihm
auch noch den Mantel , und so dich Jemand auf den einen Backen'
chlägt , so halte ihm auch den anderen Backen hin ! als einen gött¬

lichen Befehl auffasse , nicht Krieg zu führen . Das seien Gleich¬
nisse . Christus habe nirgends wirklich den Krieg verboten . Auch
die Apostel nicht . Und was Johannes der Täufer den Soldaten
gesagt , habe sich auch nicht auf den Krieg selbst bezogen, sondern
nur auf ihr Thun als Soldaten . Paulus , der kräftigste und erste
Apostel , aber stehe keineswegs auf dem Standpunkte , daß man sichalles gefallen lassen müsse. Im Gegestheil betone er ganz aus¬
drücklich dem römischen Hauptmann gegenüber sein gutes Recht als
römischer Bürger . Der Krieg aus Eigennutz , Neid und Haß sei
entschieden verwerflich , nicht aber der Krieg , der zum Schutz des
häuslichen Heerdes und der Religion geführt werde , nicht der Krieg ,welcher zur Vertheidigung diene , ferner auch nicht der Krieg , welcherdes Prinzips wegen geführt werde und drittens nicht derjenige zur
Züchtigung wilder Stämme . Solcher Krieg sei Selbstschutz . Wie
dem einzelnen Individuum die Sebstvertheidigung zuerkannt werde ,
o müsse dieselbe auch einem Volke zusteheo . Auch Luther sei fürden Krieg gewesen. Er erinnere nur an den Ausspruch im Bauern¬

kriege, welchen der große Reformator gethan : „ Schlagt die rebelli -

schen Bauern todt wie die Hunde . " Der Kriea b°k>- - .
Berechtigung . Nun lasse sich auch in Betracht Ziehen ? d !
Krieg nicht auch Nutzen schaffe ? Dabei eraeb? Nck « - ^
der Mannesmuth glänzender hervortrete , als im

^
KAe?Mann so ganz am Platze fei. „ Im Kriege ,

"
a ist

° '
der M

"
noch was werth rc " Auch Opf -rmuth und Opferst «diMt ^ 7 "
.m Kriege am lebhaftesten in die Erscheinung , und nichts -b- 7Kameradschaft mehr und mache fi- inniger als der Kriea >
Krieg wecke die heiligsten Empfindungen für Vaterland , FZsi . « ?Recht , er gebe d .e herrlichsten Vorbilder für Kunst und L.t ^
manches großartige Epos , macheS schöne lyrische Gedicktuns letzt erfreue , würde sonst nicht entstanden sein Dermache d,e großen Männer am beste« populär , was schon ausSagenwelt h °rv °rtr °t ° und auch die Geschichte lehre Der Kr

'
rufe erne Menge Erfindungen uud Fortschritte auf dem i»7Ader Wissenschaft und der Gewerbe hervor , welche auck « E - 7
vom größten Nutzen sei rc. Und so sei also auch der K̂ ieo Ä
ohne Nutzen , zumal er wie ein reinigendes Gewitter wir »«Volk mit neuem Leben und neuer Kraft erfülle. Den Kriea bn,aber nur die stehenden Heere zu führen , die Söldners -Haare» k 7
verwerflich und ebenso die Bürgerwehren , welche man den S 7demokraten und den gutmüthigen Schwärmern überlast-»
Wohl koste das Heer viel, aber noch lange nicht so »,7 .
unglücklicher Krieg . Was das Heer verbrauche , komme ja

""
allergrößten Theil dem Lande wieder zu gute . Das könne

^
schon an dem Umsatz sehen, den ein einziges Bataillon ,

'ukleinen Stadt Hervorrufe . Dann sei die Armee für de» oe« ^
Mann auch ganz das , was eine höhere Schule für - si Säbn/7

"
besseren Stände sei . Nur der gewaffnete Frieden verhüte den Kr,'

^
dos wolle man bedenken. Wer den Frieden wolle, s» „„ „ A
sein, daß die andern ihn anzugreifen sich scheuten. RM -m derHerr Vortragende hierauf geschloffen wurde , ihm lchhcĥ m „
zu theil .

Wilhelmshaven, 27 . Sept . (Theater .) Wie schon loob
gethan , beginnt Herr Direktor de Nolte seine Vorstellungen om
Sonntag , den 30 . Sept . und wenn nicht alle Zeichen trüg -u , nisi
„ Die berühmte Frau " von Kadelburg und Schöuthm, über
welche bedeutende Lustspiel - Novität sich Berliner Blätter nud andere
folgendermaßen äußern : Das „ Berliner Fremdenblatt " kon-
statirt den rauschenden , widerspruchlosen und wohlverdienten Erfolgder Novität uud schreibt dann u . A ' : Die Herren Kadelburg und
Schönthau haben in ' s Schwarze getroffen , sie haben es verstanden
ihre Hörer mit innigem Behagen zu erfüllen , vom ersten bis M
letzten Augenblick zu interessiren und durch eine Fülle lustiger Ein¬
fälle , scherzhafte , charakteristische und parodistische Schilderungen
köstlich zu unterhalte » . Der Beifall rief nach allen Aktschlüssen die
Dichter - Dioskuren dreimal vor den Vorhang , und man dankte
ür die heiteren Stunden . Zu danken werden auch

deutsche Bühnenleiter haben , denen mit der „ berühmten M " eio
Kaffenstück ersten Ranges bescheert worden ist. Die „ Natmal -
Zertung " schreibt u . A . : Das neue Lustspiel in 3 Mn M
berümte Frau " von Franz v . Schönthau uud Gustav Kadelburg,
das am Sonnabend den 4 . Februar zum ersten Male im DeH
Theater aufgeführt wurde , ist voll Lustigkeit und Harmlosigkeit
gefiel dem Publikum , das auS dem Lachen gar nicht her
außerordentlich . Von den Darstellern haben Frl . Sorma
und Hr . Kadelburg (Graf Palmay ) den Vogel abgeschoffen.
s e u - K o u rier " . Das „ Deutsche Theater " hat seinen
die ausgehungerten Provinzbühnen haben das langersehnte Repertoire¬
stück : „ Die berühmte Frau "

, das neue Lustspiel von Franz v . Schba -
than und Gustav Kadelburg , hat gestern Abend den fröhlichste »,
wärmsten Erfolg gefunden . „ Dis berühmte Frau " ist eine ange¬
nehme, anziehende literarische Abendunterhaltung in drei Akten , eio
Bündrl reizvoller , zum Theil ganz entzückender Szenen , dem
duntcS Durcheinander das große Publikum vielleicht besser zu «nkr-
halten versteht , als ein geschloffenes Drama . . . . So erzielte»
denn Stück und Aufführung einen stürmischen Erfolg . Nach de»>
ersten Akt wurden die Autoren drei - oder viermal gerufen . Beim
Zurücktreten , fast noch vor den Augen des Publikums , umarniie »
sich Schönthau und Kadelburg . Auch nach dem zweiten und dritte»
Akt wurden sie oft gerufen . Sicher ist, das Stück wird nochTa »>
sende erheitern , wird noch sehr viele Wiederholungen , « och . nnnW
Erfolg erleben . Wie sagt Graf Bela Palmay : „ Hoben wir «"'

gor » Spriechwort ! " Dem Verdienste seine — Kronen .
Wilhelmshaven . (Tabakbau in den Moorkolonien ) .

Tabskpflanze auf abgetorftem Moor einen fruchtbaren Boden Md
ist nach dem Landboten , Wochenschr . f . prakt . Landw ., durch wM
>n den Niederlanden angestellte Versuche bewiesen worden . 3° ^
lena - Veen wird diese Kultur in ziemlich bedeutendem Maßsmes '

trieben , indem daselbst jährlich eine Quantität von etwa lOOü
Pfund marktfähigen Tabaks gewonnen wird . Auch in
kolomen der Provinz Groningen breitet sich der Anbau diests '

wächses mehr und mehr aus , welches jedoch eine starke Düng ü

erfordert . Zu diesem Zwecke werde » die in ganzen SchisWdu g
aus Deutschland über die niederländische Grenze eingehenden ^
tengel verwandt , deren Preis sich erheblich billiger stellt, a>

^
enige für andere natürliche oder künstliche Düngemittel . -

A . ^
welchsn Einfluß diese in den Boden gelangenden Theile der

^
Pflanze auf andere Kulturpflanzen üben , ist in den
« och nicht untersucht ; in den Tabakbauenden Gegenden
sollten deshalb vergleichende Versuche über diesen wWge
staod angestellt werden .

Aus der Amgegend und der Provinz ^
Oldenburg, 26 . Sept . Heute Morgen wurde i«

Aow -
burg in der Nähe der alten Kaserne ein Soldat » , ^ dea.
pagnie unseres Infanterie - Regiments zugehörig , todt
Derselbe würde in einigen Tagen seine Dienstzeit Hw ' "

« «auftragt,
Wie erzählt wird , hatte der Soldat einen Nachtwächter ^ sijn
ihn um 5 Uhr zu wecken , da er dann wieder in der l . .
müsse. Sicheres ließ sich hierüber nicht ermitteln . '"" "

A Z .)
hat ein Schlagfluß seinem Leben eis Ende gemacht . t

Norden, 25 . Sept . Anläßlich der Feier der ttau und
des Herrn Buchdruckereibesitzers Diedr . B

^ g«
Frau hatte das Jubelpaar dem gesammte » Geschastsp l

Sonntag Abend ein Festessen veranstaltet , welches - Gesell -
hochbesriedigend verlief . Viele Stunden hielt die sr Z .)
schaft zusammen . , / M 50 Pl -

Atens - Das 20pfül>dige Roggeubrod kostet Ml r

Vermischtes . Don° °rM
— (Ein ausgefischter Ozean - Bummler .) D ° r am

Stal¬
in Queenstowu angekommene Dampfer „ Germame

„Nar "

Linie überbriugt die Nachricht , daß die
K .^ ch wocht "-

den Kapitän Andrews an Bord hat , «^ 7
b °n -ver »q

^
in seinem kleine« Boote , Dark Sekret , übn

gw Id - 7
rn seael» Als die Barke de« abenteuerlichen Seem Zustand»-

Seinen Rock hatte das Seewasser weiß Wort zu

Hühner , und Hasenjagd , gekommen. Wer von denen.



MebO so schreibt der Londoner Korrespondent

aus den unheimlich gewordenen Distrikten des Lan¬

des die sonst übelberufensten Gaffen — beinahe alle
doo-r Osteads , u»

Charakter - sind wie rein gefegt vom „ sozialen
daselbst tragen °

(Glücklosen) , wie ihr technisch gewor -
U -b -l " . Die jüngsten noch immer in Geheimniß
dener Name lautet , > Wesen verübten Morde verscheucht,
gehüllten und steraa . hieben haben , denn auch in anderen
Viele st^ slianeustadt sind Weiber dieser Art mit Messerstichen
Distrikten der Mim i

^ Noch immer ist die Arbeit des
ans offener Straß ^ Licht wird deu
Leichenbeschauers mchr

^ ^ hEs ^ schafft . Die Hypothese , daß
Stand des gesuch . Eifersucht handelnden weiblichen MS »
man es mit einer '

aber zur Genüge ist klar geworden ,
derin zu thuo ha » , !

^ ^ rde und Verstümmelungen cm geschickter
daß der « eru ° e

Leicheobeschauung lenkte den ersten Verdacht
Anatom gewese Erklärung eines in England auf Ferien

darauf
Dann kam

^ ^ ^ tivs , daß kein Anderer , als ein Ana -
weilenden am -r ka IM

geführt habe . Dieser Tage mußte
Eckenden Arzt , der sich im Namen der Wiffenschaft des -

,77a sL m °n chi °n, von dem Todtenbeschauer ein Gutachten ge¬

radezu -Gerunge » werden , daß die Answerdung der -men Le,che

I- br sorafältia geschehen sein müsse, und wie er selber a s Anatom

Aez ! eine Stunde dazu gebrauchen würde Es erfolgte mithin

! le ch nach dem Morde eine S -zwung nach allen Regeln der Kunst ,
! nd auf eine sehr geschickte Hand muß geschloffen werden , da d .e

arauenvolle Unlhat noch vor dem Morgengrauen in einem düsteren

f >ose und auf Platter Erde ausgeführt ward . In den wildesten

Romanen hat es bisher an solcher Gestalt gefehlt , und m der eng¬

lische» Kriminalgeschichte wird nur in einem früheren Falle etwas

Aehnliches erwähnt . Die auf Privatem Woge aufgebrachte Belohnung

für Aufspürung des „ wahnwitzigen Anatomen " wie derselbe bereits

geheißen wird, erreicht den Betrag von 300 Pfund . Dazu haben
die Konstabler der Polizei selbst durch Sammlung unter einander 50

Pfund beigesteuert .
Hund und Gewehr ihr eigen nennen , kann den Lockungen widerstehen ?

Jagdrock wie Gewehr und Munition werden da in Stand gesetzt ,
die Verabredung mit den Jagdfreundeu ist schon längst getroffen
worden , und bald steht man in Begleitung ihrer treuen guten Hühner

Hunde die wackeren Nimrode den Felder « zueile ». Wenn aber nicht
gleich ein munteres Knallen beginnt , so ist auch hieran das schlechte
Wetter des Juni und Juli schuld . Das Jahr 1888 ist kein gutes
Hühnerjahr , denn die Regengüsse der Sommermonate haben die
stärksten Gelege der älteren Hennen zerstört , und viele Hühner der
zweiten und späteren Gelege sind noch nicht schußreif . Welche Wonne
erfüllt nun aber das waidmännische Herz , wenn Plötzlich ein Volk
Hühner aufsteht , und von dem Schrot aus den Flintmläufe » bald
hier und bald da ein Huhn oiederfällt (oder auch keins !) . Und wie
reizvoll ist der Anblick des klugen , fest vor den angetroffenen Thieren
stehenden Hundes oder das Bild , welches er dem Auge bietet , wenn
er im Zickzack hin und her springt , um die Völker in den Lupinen
und den Kartoffelfeldern aufzuspüren ! Das sind Freuden , welche nur
der echte Jäger kennt . Um sie aber kennen zu lernen , greift auch
mancher Stubenhocker , der nur die Feder oder ein ähnliches Hand¬
werkszeug zu führen gelernt hat , zum Gewehre , um in keckem Jagd¬
kostüm die Felder und Auen unsicher zu machen . Ach , da wird
manches Loch in die Luft uud mancher Pluto lahm geschaffen, aber
Hasen und Rebhühner haben gute Tage , an ihnen geht der Würg¬
engel vorüber , trotz der Mordlust , die ihm aus den Augen leuchte».
O , ihr armen Jäger , euch bleibt nichts anders übrig , als beim
Wildhändler , daheim einige Hühner oder ein Häslein für schweres
Geld zu kauft «, wollt ihr von der liebenden Gattin oder de» guten
Freunden und getreuen Nachbarn nicht ausgclacht und verspottet
werden . — Nu » , nicht deu Mvth verloren ! Wenn auch St . Hubertus
nicht günstig ist, so habt ihr hoffentlich auf anderen Gebieten so virl
mehr zu verzeichnen , sagen wir auf der Heimkehr bei einem guten
Souper .

Marne , 22 . Sept . Die Seehunde komm- n diesjährig
ar der hiesigen Nordseelnste in großen Schaaren vor . Im Lause
einiger Jahre hat sich zwischen dem Wilhelmskoog und dem FriedrichSkoog
eine Bank gebildet , die auch noch zur Zeit der Ebbe vom Wasser
umflossen ist . Hier liegen oft ganze Heerden von Seehunden und
kaffes sich von der Sonne bescheinen. Obgleich eS sehr schwer ist ,
den vorsichtigen Thieren , die lei dem geringsten Geräusch sich augen¬
blicklich ins Wasser stürzen , beizukommen , so gelingt es doch nich'

selten Seehundsjägern und den erfahrenen Wallfischern , dieselben
unter dem Winde zu beschleichen. Die . Seehundsfelle werden » ach
Größe mit 2,50 bis 3,50 Mk . vergütet , größeren Ertrag aber ge¬

währt der aus dem Seehundsspeck auSgebratene Thrau , der pro
Pfund mit 80 Pf bezahlt wird . In größeren Schaaren komme»
die Robben ans der 1 — 2 Meilen nordwestlich vom Friedrichskoog
belegenen Insel Lischeu vor ; doch ist eine Fahrt nach dort sehr be¬
schwerlich und bisweilen , wenn sich Nebel einstellen , auch nicht ohne
Gefahr . (Kl . Tgbl .)

Hagen . (Nach vielen trüben , aber lehrreichen Erfahrungen )
ist ein Deserteur vor einigen Tagen in seine Heimäth zurückgekehrt.
Der Betreffende diente bei dem 45 . Jafanterie - Rsgiment in Metz
und hatte schon über zwei Jahre herum , als er eines Abends wahr¬
scheinlich aus Furcht vor Strafe , desertirte . In Frankreich ließ er
sich bei der Fremdenlegion anwerben und verbrachte dabei 5 Jahre
in Algier . Die Sehnsucht nach der Heimath und wie mau sagt ,
auch die Kunde von dem Straferlaß des Heimgegangenen Kaisers
Friedrich veranlaßt ?» ihn zur Rückkehr. Am Körper und in der
Kleidung sehr heruntergekommen , ohne jegliche Mittel , soll er die
weite Reise zu Fuß gemacht haben . Hier « „ gekommen (bei einem
Bruder ) , meldete er sich freiwillig beim Feldwebel des hiesigen Be¬
zirkskommandos und wmdr er, nachdem ihm noch ein Tag Urlaub
ertheilt war , in die Garnison seines Regiments transportirt , wo er
die noch fehlenden Monate nachdienen muß . Eine sonstige Strafe
trifft ihn nich».

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche« GSservatoriums z« Wilhelmshaven .

Beob -

achtungS -
§

Zog

Datum . 8 °N. Zs Z
mm ovsls .

Spt . 26 . 2KMta . 769.9 14 .1
Spt . 26 . SllAbd . 770.2 11.2
Spt . 27 . SllMrg . 768.8 8.8

Vö
AI
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ovvls . ovsls .
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Wind - Bewölkung K
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b
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Hochwasser in Wilhelmshaven .
Freitag , den 28 . September : 5,11 Vorm ., 5,32 Nachm .

Bekannt« achung.
Die Lieferung von diversen Jnven

tarien (Tischler - Arbeiten ) für die
Signalstation bei der neuen Hafen¬
einfahrt soll öffentlich verdungen wer¬
den , wozu auf

Montag , 1. Oktober er.,
Vorm. 1? >4 Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Behörde
anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf dem
Briefumschläge mit der Aufschrift :

„Angebot auf diverse Jnventarien
(Tischler - Arbeiten ) für die Siqnal -
station "

versehen , rechtzeitig an die unterzeich -
nete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen im An¬
nahme - Amt der Werst , sowie in der
Expedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Einsen¬
dung von 1,00 Mk . von der Unter¬
zeichneten Verwaltungs - Abtheilung ab¬
schriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , den 25 . Sept . 1888 .

AerMlilmüs -Uktk

Bekamitmat
35 Stück Verschlußwager

geschütze sind unter Benutz
handeaeu Holzgestelle durck
von je z gußstählerneu Ä
kleinen Rollrädern , zum
kleinen Eisenbahnen mit 280
Spurweite , genau uach Zeic
stellen . Die Jeickniina

der Aufschrift?
„ Verschlußwagen- Aptiri

Md brs zum 6. -
Vorm. M
""/ " zeichneten Dep

Mühelmshavea , 27 . S
— Mnne -UMei

'

ÄSL
Oktober d . I . bis Eni
verpachtet werde».

Etwaige Bewerber haumer eventueller Beifüg,
«i

' ^ Ait und mit der S' '" -" ' Verpachtung - fron !
blszuni10. O

ÄS? di°
'°1 im Skge

^

^ °ben werden
^

w ° ige Angebote"ls zum 10.

versiegelt uni mit der Aufschrift „ An¬
gebote aul Menageartikel " srankirt , an
das Unterzeichnete Kommando , woselbst
auch die näheren Lieferungs - Bedingungen
eingesehen werden können , einzusenden .
Kommando deril - Torp -Abth.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

F . A . Tjaden zu Wilhelms¬
haven ist, da er unter Zurücklassung
zahlreicher Schulden und eines ge¬
ringen Waarenlagers von hier sich
entfernt und hinreichenden Anlaß zu
der Annahme gegeben hat , daß er
seine Zahlungen eingestellt hat , heute
am 25 . September l888 , Nachmittags
1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Bastian zu
Wilhelmshaven ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis

zum 8 . November 1888
bei dem Gericht anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintrelendm Falls über die
in Z 120 der Konkulsorduung bezeich -
neteu Gegenstände — auf

den 10. Oktober 1888,
Mittags 12 Uhr,

— und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 19. November 1888,
Vorm . 11^ Uhr,

— vor dem hiesigen Gerichte Termin
anb räumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
lud , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An -
Pruch nehmen , dem Konkursverwalter

bis zum S . Oktbr . 1888 Anzeige
zu machen .

Wilhelmshaven , 25 . Sepibr . 1888 .

Die Gerichtsschreiberei
des Königlichen Amtsgerichts .

Steckbrief .
Gegen den unten näher beschrie¬

benen Kaufmann F -. A . Tjaden
von hier , über dessen Vermögen von
dem Unterzeichneten Gerichte am 25 .
d . Mts . der Konkurs eröffnet ist und
welcher flüchtig ist , ist die Haft ange -
ordnel im Interesse der Sicherung und
Klarstellung der Masse . Es wird er¬
sucht, denselben zu verhaften und in
das nächste Gerichtsgefängniß abzu¬
liefern , auch Nachricht von der Ver¬
haftung zu den Akten N . 3 ./88 hie¬
sigen Amtsgerichts zu ge '- en.

Wilhelmshaven , 26 . Septbr . 1888 .

Königliches Amtsgericht .

Beschreibung r
Alter 29 Jahre ,
Statur mittel ,
Größe ca . 1,65 in ,
Haare blond ,
Stirn gewöhnlich ,

Bart : blonder Schnu r- u . Voll¬
bart ,

Augenbrauen blond ,
Augen blond ,
Nase gewöhnlich ,

Kinn / gewöhnlich ,

Zahne vollzählig ,
Gesicht rund ,
Gesichtsfarbe blaß ,
Sprache deutsch ,
Besondere Kennzeichen : keine .

Bekanntmachung .
Es wird hierdurch bekannt gemacht ,

daß die. städtische Frauen - Badeanstalt
für dieses Jahr mit dem heutigen Tage
geschlossen ist

Wilhelmshaven , 27 . Septbr . 1888 .
Der Magistrat .

Oetken .

Bekanntmachung .
Die diesjährige Einkommensteuer - Rolle

der Gemeinde Heppens liegt vom

24 . d . bis zum 8. k. M .
im Bureau des Unterzeichneten zur Ein¬
ficht der Betheiligten öffentlich aus .

Heppens , den 25 . September 1888 .
C A Ellerbrock ,

Gemeindevorsteher .

Bekanntmachung .
Der auf den 28 . d - Mts . an¬

gesetzte Verkauf der Alleebäume in
der Bi - marckttraße (der Sande - Wil
helmshavener Chaussee ) findet nicht
statt .

Wittmund , den 26 . Septbr . 1888 .
I . A . :

Barkschat . Chaussee -Aufseher.

Verkauf .
Für Rechnung dessen, den es angeht ,

werde ich am

Sonnabend, 29 . d . M .,
Nachm. 2 Uhr

anfangend , im Sachtjen
'schen Saale

hisrsekbst :
3 Dutzend Arbeitshosen , 1 dito
Jacketts , 2 dito Hemden , 2 dito
Unterhosen , 5 dito Strümpfe , 3
dito Kapuzen , 4 vollständige
Betten , 1 Parthie Kwdsr - Anzüge ,
1 Dutzend Röcke, mehrere Ueber -
zieher , 1 Dutzend Damcn - Winter «
Mäntel , Kanarienvogel mit Bauer ,
1 Gartenbank , sowie 3 Dutzend
Romanbücher und was mehr zum
Vorschein kommt

öffentlich meistbietend auf übliche Zah¬
lungsfrist verkaufen .

Heppens , den 25 . September 1888 .

Verkauf .
Ein ca . s Grasen großer Hamm

Feldbohnen
auf dem Stamm , an der Chaussee bei
Rüstersiel belegen , ist unter meiner
Nachweisung zu verkaufen .

Reuende , den 25 . September 1888 .

Iss « SrSv8 ,
Auktiona tor .

Gesucht
ein Mädchen für den Vormittag .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Bis auf Weiteres liefere frei in Käufers Haus gegen Kassa :

Prima Nußkohlen . Ctr . 90 Pf . , 10 Ctr. 8,50 M . , 40 Ctr. 32 M.,
.. Nuß Coaks . „ SO 10 „ 8,50 „ 40 „ 32 „
.. trock . Preßtors .. 90 .. 10 « 8,50 40 .. 32 ..

„ .. Brennholz , Bund 10 Pf . , 3 Bund 25 Pf .
Gest . Aufträge erbittet

Bant , Werftstraße 24.

Ein junger Mann ,
unverheirathet , sucht fich au einem
S ' tplotze an einem nachweisbar rentablen
Geschäft mit Kapital ZU betheiligen
oder ein solches zu übernehmen . Offerten
unter la . 172 a„ Lutioll Nosse ,
Berlin 8 . , Prinzeustr . 41 e- beieu .

Habs noch zum 1 . November

2 frdl. Wohnungen
mit Zubehör in meinem an der Nord¬
straße belegenen neuerbauten Hause zu
vermiethen . 8 . Quast , Bant ,

Jeverschestraße 4 .

Eine gut erhaltene

habe billig zu verkaufen .
H . Menken , Kopperhörn .

Man verlange ausdrückl . nur Ger -
mann ' s Verb . Aettgkauzmichse . Nur
echt k-ei Wch . Kehmann , Btsmarckstr .

In vermiethen
zum 1 . Novbr . eine freundl . Etagen¬
wohnung mit Balkon ; zum 1 . Oktbr .
event . 1 - Novbr . eine geräum . Ober¬
wohnung . Bismarckstr . 20 , a . Park .

Zu vermiethen
aus sofort oder später eine

geräumige Wohnung
zum Tonndeich .

Heppens , den 26 . Septbr . 1888 .

5 Wohnungen
mit allen Bequemlichkeiten in einem
neuen Hause , an der Marktstraße be¬

legen , zum 1 . Novbr . zu vermiethen .
Näheres Börsenstraße 9 .

Zu vermiethen
ME " eine Wohnung . "HM

Frau Janßen , Alteudeichsweg 13 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube
für zwei anständige junge Leute .

Sedan , Chauffeestraße 35 .lilslime rcliM sisiiilm
sind billig zu verkaufen oder zu vermiethen
im Möbelgeschäft bei

Rud . Albers . Bismarckstr . 62 .

Herrschaftliche Wohnung
Roonstraße 12

zum 15 . Oktober oder später zu ver .
miethen . Näheres

Roonstraße 12 .Ein junger Mann
kau» LogiS erhalten .

Börsenstr . 10 , 1 Tr . l . Gesucht
AM

" ein Mädchen für die Tages¬
stunden .

Frau Fiting , Kaiserstraße 19 .

Gesucht
zum 1 . Oktober ein ordentliches mit
guten Zeugnissen versehenes

Dienstmädchen .
Roonstraße 96 .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine

WU" Wohnung . "ZW
Kureck , Wilhelmshöhe 2.Gesucht

auf sofort

mehrereIimmerlente
F . Nekowski .

Ein fein mödl. Zimmer
nebst Schlafkabinet,

auf Wunsch mit Burschengelaß ( sep.
Eingang ) ist zum 1 . Oktober zu ver¬
miethen . Näheres

Roonstraße 755 , Laden links .Zu vermiethen
IlHm- ii .

.
zum 1 . November .

Verl . Gökerstraße 12 .

Gesucht
zum 1 . Oktober

ein ordentlichesMädchen.
Augustenstr . 2 , 1 . Etage liukS.Zu vermiethen

ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet
an 1 oder 2 Herrn . Zu erfragen in
der Exp . d. Bl .

Zn verlause «
1 zweiräderiger Handwagen ,
1 Kommode ,

Bauterweg Nr . 7, Sedan .
Mehrere Wohnungen , sowie

ein Laben in meinem neuerbauten
Hause zu vermiethen .

Kohlenhändler F . Laue , Bant ,
Adolsstraße .

Fedderwarden . Suche gute

Kuhkälber
zu kaufen .

^ ssssnencks .
Ein anständiger junger Mann kann

gutes Logis erhalten.
Hinterstraße 10 , Ostende . Ein großer Laden

mit Wohnung und Keller » a»
bester Lage in Neuheppens , ist auf No¬
vember zu vermiethen .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Schöne weiße mehlige

Kartoffeln ,
per Scheffel 1,30 Mark ,

empfiehlt I . Meyer .



Frisch geschosstHasen
Rebhühner,
Böhm . Fasanen,

sowie

Feinste böhm . Ka¬
paunen,

dito Poularden,
dito Enten,

Lebende Hühner,
Küken,
Enten,
Tauben

empfehlen

Getrr. Dirks .
la . Thür . Salzgurken ,
Neue grüne Erbsen,
Neue weiße Bohnen
empfiehlt

Iiittb .

DergamenlMpm
empfiehlt

Visitenkarten
werden auf das geschmackvollste schnell¬
stens angefertigt in der Lüh . Anstalt
und Druckerei von

Lsrl Larltbsusvn ,
Roonftraßs 75 b

Eichene trockene und astfreie

habe ich in allen Dimensionen am
Lager . Eichene scharfkantige und
spintfreie

koiilvnukivgelkölrsr
kann ich jederzeit prompt unfertigen .

Jever , 24 . September 1888 .
A . B . Sützmilch .

Burg Käse
lob . fresse .

empfiehlt

Niitoir DriLsI
B e l f o r t.

Schwarz Leder-Tuch,
Weiß Gummi - Tuch,

Wachstuch,
Tischdecken .

Niitoir Lrrisl
B elfort .

Für LohIen-Hän- ' er
empfehle starke , dauerhaft gearbeitete

Kohleu-
und Coaks-Körbe,
1 und 2 Zentner Inhalt .

m .
Korbmacher . Neuestr . 8 .

in Flaschen L 60 , 7b , 125 und 250
Pfg . Halle bestens empfohlen .

Drogenhandlung .
u Bant .

Zu verkaufen
9 fünfzehn Wochen alte

A : Ferkel . TZ

Heute Freitag , den S8 . Septbr . :
Zum Abschiede des Schulgeschwaders !

Lnvssvs LvnvsnK un «I Kaßkss - Ili ' Liuvksn
Anfang 7 Uhr .

Hierzu ladet sekundlichst ein

Entree für Herren 3V Pfg . wofür Getränke . Damen frei .
<7. ^4 . Restaurateur .

ksL . Das Fährboot im Ems - Jade Kanal , vis -L-vis dem Werftkrankinhause und der Wilhelmshöhe liegt stets
zur gefälligen Ueberfahrt bereit .

Nachdem am 24 . d . Mts . die Firma
LiseliM L im hiesigen Handels -
Register getilgt ist, hat laut freundlichem Über¬
einkommen das Inkasso der sämmtlichen aus¬
stehenden Forderungen Herr Hermann
Bischofs übernommen und werden alle Die¬
jenigen Wichst ersucht, welche dem alten
Geschäfte noch schulden, ihr Conto bis zum TL .
Oktober zu begleichen . Die bis dahin nicht
eingehenden Forderungen werden sofort zum
Inkasso abgegeben .

KscklF L
Meinen geehrten Auftraggebern zur Nachricht , daß in den

nächsten Tagen einige Schiffsladungen bester

scholl. HaushÄmMhlen
hier eintreffen und Aufträge alsdann prompt effectuirt werden .
Weitere Bestellungen nehme gern entgegen .

MiLt -s .

Mk " Belfort .
Neu angekommene Herdst -Waaren :

Regenmäntel in den neuest . Facons,
Kleiderstoffe in Wolle u . Halbwolle,
Hem - enflanelle in blau und melirt,
Wollene Hauben , Kopfhüllen

und Schultertücher ,
Unterziehzeuge , Hosen u Jacken

in Wolle und Baumwolle .
Die Preise silul niellrist gestelli .

Belfort .
- W ,

Frische Hummern,
Steinbutt,
Seezungen ,
Lachs,
Schellfische

/ /

empfehlen

Nobr . Dirks .
Verbesserte Theerseife s 35 Ps.,

Theerschwefclseise s 50 Ps.,
aus der K . Bayer . Hofparsümerl fabrck
von C . D . Wunderlich . Nürnberg ,
prämitrt B . Landesausstellung 1882 .

Obige Seifen wsrdea von den meisten
Aerzten empfohlen gegen Hautaasschläge ,
Hautjuckes , Frechren , Grind , Kopf - und
Barischuppen , Frostbeule « , Schwceßfüße ,
Röthen rc .

Drogenhdlff .,
K ö « i g s st r a ß e .

Gebr.Taffees
kräftig und reinschmeckend ,

cw.pfiedlt Von Mk . 1,10 Pr . Pfd . ab

kiek. l.skmsnn,
Wilhelmshaven und Narrt .

Margarine
empfiehlt billigst

Joh . Freese.
Ein Mid. Uedllilloii

gefunden .
Abzuholen gegen Erstattung der In «
sertionsgebühren in der Exped . d . Bl -

Erwarte in einigen Tagen eine Ladung

schott. Haushaltungs -Kohlen
und halte selbige bei Bedarf bestens empfohlen , fl Last 36 Mk . frei
vor 's Haus .

/VnS . LaLr , Wilhelmstr. 2.

Diedrich Thomßen ,
Sanderbusch bei Sande .

Gesucht
zum 1 . Oktober ein

WM" Laufbursche .
Hl Groß , Bismarckstr. 24a.

Die erwartete Ladung

Kohlen
^

WW
ist soeben pr . Schiff „ Betti Marie "

. Capt . Deters , eingetroffen und
empfehle dieselben pr . Last (4000 flfd .) zu Mk . 36 frei vor 's Haus .
Bestellungen sind erbeten .

li . klsicksn , Kopperhörn.
Ein junger Mann Zu vermiethen
fZeichner ) wird gesucht. eine möblirte Stube nebst Schlafstube an

Näheres in der Exped . d . Bl . 1 bis 2 Herren . Grenzstc . 23 ,

in neuesten Facons .

Kinder bekommen jetzt leicht
Durchfälle . Beigabe von

Timpe's Kindernahrung
zur Kuhmilch bekommt allen Kindern
vorzüglich .

P -ick . L 8" u . 40 Pf . bei :
Wich. Lehmann , Droaenbandl .

Qualität

Limburger KSfe,
i/z Pfd . ' Siücks mit und ohne Kümmel ,
100 Pfd . 22 Mark , versendet gegen
Nachnahme

Käflfabr -k Schieber i . Lippe ,
Keßler.

Zn verkaufen
ein «roher eiserner

IL «»vI » lL « 88vi
Zu erfragen Nevefirasie 10.

Ein junger Mann
(Primaner rc . ) wird gesucht , um zwei
Schülern aus Sexta und Quinta Nach -
hülfs zu ertbeilen . Gefl . Adreffen u .
Chiffre 4 . . P . bef . die Exp , d . Bl .

zu
Wilhelmshaven .Jn ! olge der Ferien wird die

Turnstunde erst am 18 . vK
abgshalten . " Ux .

Der Turnrath .

köSMM
Sonntag , den 3 « . b. MtsMorgens 7 -/2 Uhr :

b->

Uebung i. M .Das Com wantw

HMdwerlerHmDM ^

„Kemucklivlilksi^
- - u » elkvrt _ .Sonnabend den 2» . z> M .»Abends 8 Uhr -

General - Versanmlun -
Um vollzähliges Tische,

'
^ ^ r M ,

glieder wird gebeten ! "

Neu - Mitglieder sind

_
Der Vo rstand .

« m Sonnabend ,
Mts . , Abends 8 Uhr . beginnen im
Saale „ Zum Mühlengarten " die Nach.
Mfestunden , sogen .

Isnr -Ki-snrekön,
wozu ich alle meine früheren Schüler
und Schülerinnen , sowie Verwandte
und Freunde ergebenst einlade .

Frau MÄUvr.

Sonntag , SV . Teytbr . ,
findet das diesjährige

Nolks - Kest
in üblicher Weise statt , wozu freund-
lichst einladet

dorm. SteiWM
Abhand . aekommen
gestern Abend von

'
der Nordseite des

Vorhafens eine Kiste mit Wäsche¬
stücken. Abzug , geg . Beloh . i . d . E d . Vl

Die Offiziermeffe S .
„ Mücke " übernimmt keine Bei¬
pflichtungen für die durch den

Koch L11I111
gemachten Bestellungen .

Capelle , Lieutenant zur See
und M - ss --Vorsta nd .

Istiil 800I ,
7,5 Meter lang , 2 Meter breit, »

billig zu verkaufen . „
Phil VV. Ostfriesenstr̂ ,

GtagkMliiiliüG
Im Aufträge habe eine schän

Familien -WohnE .
an der Roonstraße , vis -L-vis der

kaserne per sofort zu vermleiv

p L . UMsekŝ

Zu vermietM
zum 1 . Oktober eine
möbl . Stob - «ebtz

Kammer
der Manteuffelstraße -

Exved . d . Bl .

in
ln
der

eine
im
eine
parterre

LSU -s
großen Hause ? 6 ms/o e g

Wohnung W 'lhfN^

Danksagung - .
Wir s°g -° Allen, dre unsm» -1

die letzte Ehre erwiese« '
inoiasteu Dank. . ^gg .

Danksagung-
Für di ..- vielen Beweise h

Theilnahme
lieben
flir
dis
heit
haben

die
die

vielen Mwe« - --

ayme bei der Beerdigung
Frau und " "^ 6 ^ 0 -0-

e reiche Kranzspende , s

e Entschlafene während

durch liebevolle Pst/8 „ Dank.
. - l>

»» » und

NchMon,. Dma MS Benag so » Th . Htttz w Wkihümsyavv ».
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